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Die gestiegenen Anforde run gen im Kontext eines generations-
übergreifenden Erhalts und zukunftsfähigen Ausbaus leitungsge-
bundener Ver- und Ent   sorgungsinfrastrukturen, der kooperative 
Austausch mit Auftraggebern auf Augen hö he, der Fach kräfte-
mangel so  wie die zusätzlichen Bau auf gaben, die der politisch ver-
ordnete Schnellausbau des Breit bandnetzes mit sich bringen, 
waren Gegenstand der Aus führungen des rbv-Präsidiums. „Wir 
Leitungsbauer stellen uns angesichts der vielfältigen Auf gaben-
stellungen der Bran che unserer Verant wortung“, so die klare Bot-
schaft von rbv-Präsident Lang an die Presse ver tre ter. „Wir leisten 
unseren Beitrag zum Erhalt der Ver- und Ent sorgungssicherheit in 
Deutsch land, schaffen die tech  nischen Voraussetzungen für eine 
digitale Transformation und arbeiten an einer erfolgreichen Um -
setzung der Energie wende mit. Denn wir verfügen über die ent-
scheidenden Schlüssel tech  nologien, um diese He  raus for de run-
gen an  zunehmen und die Zukunft sicher zu adressieren“, so Lang 
weiter. Dies alles könne aber nur auf der Basis einer kooperativen 
Zusammenarbeit von Auf trag gebern und Auftrag neh mern best-
möglich funktionieren.

Am runden Tisch
Mindestvoraussetzung und essenzieller Baustein einer solch 
kooperativen Zusam menarbeit sei ein respektvoller, fairer Um -
gang miteinander. Sich gemeinsam mit dem DVGW an einen 
„Runden Tisch“ zu setzen und sich auf Augen höhe über eine Ver-
steti gung des Investitions ver haltens, den Breitband ausbau, die 
Abfall- und Kreis lauf wirtschaft, Kapa zitäts engpässe sowie über 
bekannte Hin dernisse bei Planungs- und Genehmigungs ver-
fahren auszutauschen, sei zu einem Instru ment von ho  hem Wert 
geworden, um den Leitungs bau in Deutsch land handlungsfähig 
zu ma  chen. „Der konstruktive Dia log mit dem DVGW auch über 
Stra tegien zur Verbesserung des Infor mationstransfers zwischen 
Auftraggebern und Auf trag nehmern sowie über ge  meinsame 
Probleme bei der Fach kräfte- und Nachwuchs akquise hat sich 
bewährt“, so Lang. „Die Runden Tische sind ein echter Gewinn 
für beide Seiten.“

Aufgaben und Kapazitäten nachhaltig planen
Gerade im Zusammenhang mit der gewaltigen Giga-Auf gabe, in 
Deutschland schnellst möglich ein flächendeckendes Breit band-
netz zu bauen, habe der rbv seit geraumer Zeit sowohl in politi-
schen Ent scheidungsgremien als auch in der überregionalen 
Publikums presse immer wieder gezielt auf die Not wendigkeit 
eines technisch und strategisch verantwortungsvollen Handelns 
hingewiesen. Dies sei aber nicht nur eine Frage verlässlicher Rah- Im Gespräch mit der Fachpresse: Mario Jahn, Andreas Burger, Fritz Eckard Lang und Dieter Hesselmann (v. l.). (Foto: rbv)

menbedingungen und ver nün ftiger Zeit- und Prioritäten pläne, 
die die Politik nun genau zu definieren habe, erläuterte rbv-Haupt-
geschäftsführer Dieter Hesselmann den Teil nehmern des Presse-
ge sprächs. Erschwerend käme hinzu, dass aktuell keinerlei Steue-
rung der Fördermittel für den Glas faserausbau vonseiten der 
Bundes regierung vorliege, die berücksichtige, dass derzeit vier 
Milliarden Euro plus X in einen ohnehin fast gesättigten Markt 
flössen. Und auch beim Personal – Stichwort Fach kräfte mangel 
– würde es eng. „Um in der aktuellen Situation allen Anforde-
rungen des Breit bandausbaus vollumfänglich gerecht werden zu 
können, arbeiten Leitungsbauer mit höchster Intensität daran, 
personelle Kapazitäten in ausreichendem Maße zur Verfü gung zu 
stellen und fehlendes Know-how aufzubauen, damit ein schnelles 
Internet für alle sicher realisiert werden kann“, so Hesselmann. 
Aber auch auf Seiten der Auftraggeber sei ein höheres Engage-
ment unumgänglich. Kommunen, Planer und Tele kommuni-
kations unter  neh men seien gleichermaßen dringend dazu aufge-
rufen, ihre Prozesse zu optimieren, fehlende Personal- und Pla-
nungs  kapazitäten aufzustocken und Know-how zielgerichtet 
aufzubauen, ergänzte rbv-Vizepräsident Andreas Burger. „Was 
wir dringend be  nötigen, sind verbesserte Aus schreibungs unter-
lagen und schnelle Genehmi gungs ver fahren“, so Burger. „Ein 
planvolleres Handeln wird uns zudem in die Lage versetzen, die 
Ar  beiten an unseren Netz en zu koordinieren und Per sonal  kapa-
zitäten in den Unter neh men langfristig zu planen.“

Dialog und Diskussion mit der Baufachpresse 

„Wir halten Schlüsseltechnologien in Händen, 
um die Zukunft zu adressieren“

Die Themen waren genauso zahlreich wie die am 21. August nach Köln angereisten Redakteurinnen und 
Redakteure der deutschen Baufachpresse: Das Jahrespressegespräch des Rohrleitungsbauverban des e. V. bot 
wie immer viel Raum für angeregte Diskussio nen und einen konstruktiven Dialog über aktuelle Hotspots des 

Leitungsbaus. In der rund zweistündigen Veranstaltung informierten rbv-Präsident Dipl.-Ing. (FH) Fritz Eckard Lang, 
Vizepräsident Dipl.-Ing. Andreas Burger, rbv-Hauptgeschäftsführer Dipl.-Wirtsch.-Ing. Dieter Hesselmann sowie Dipl.-Ing. 
Mario Jahn, Geschäftsführer der rbv GmbH, die an   wesenden Journalisten über aktuelle Aktivitäten und Initiativen des 
Verbandes. 

Das Jahrespressegespräch des Rohrleitungsbauverbandes e. V. bot viel Raum für angeregte Diskus  sionen und einen konstruktiven Dialog 
über aktuelle Hotspots des Leitungsbaus. (Foto: rbv) 

Fachkräfte aus- und heranbilden 
Um die angespannte Personal situation strategisch zu kompensie-
ren und gerade beim Glasfaserausbau zusätzliches Know-how zur 
Verfügung zu stellen, habe der Rohr leitungs bauverband gemein-
sam mit Netze BW und der Glasfaser schule das Pilotprojekt 
„Infra  strukturkraft für Glasfaser netz technik – Bau“ ins Leben geru-
fen. „Hier haben wir mit Netze BW einen IHK-zertifizierten Aus-
bildungs standard entwickelt, der dazu beitragen wird, das Wissen 
über die Installation von Glasfasernetzen zu verbessern“, berichte-
te Mario Jahn, Geschäftsführer der rbv GmbH, im Rahmen des 
Gesprächs. Ergänzende Module zum Thema Planung und Betrieb 
seien kurzfristig geplant. „Da  rüber hinaus wird mit der ‚An  wen-
dungsfachkraft Lei tungsbau Gas/Wasser‘ Mit arbeitern ohne eine 
abgeschlossene Berufsausbildung eine Weiter quali fizie rung an -
geboten, damit diese in der Praxis effizient eingesetzt werden 
können“, beschrieb Jahn eine weitere Initiative des Ver bandes, um 
der Branche verstärkt personelle Kapa zi täten zuzuführen.

Impulse aufnehmen und weitergeben
Um den Status quo zu optimieren, bedarf es zukunftsfähiger 
Stra tegien und leistungsfähiger Kommunikationsmaßnahmen. 
Dies gilt auch und in be  sonderem Maße für ein nachhaltiges 
Netzmanage ment. Vor diesem Hintergrund lobten die anwesen-
den rbv-Vertreter die vom DVGW ins Leben gerufenen Initiativen 
„Energie-Impuls“ und „Wasser-Impuls“ als wichtige Bausteine. Der 
„Energie-Impuls“ schaffe Bewusstsein dafür, dass Deutschland 
über eine sehr gut ausgebaute Gasinfra struk tur verfüge, die nicht 
nur die bedarfsgerechte Verteilung von Erdgas als Energieträger 
für die Sektoren ermögliche, sondern auch immer mehr volatile 
Strom mengen aus erneuerbaren Ener gie quellen aufnehmen 
könne. Dieses Potenzial dürfe bei einer klimaschonenden und 
bezahlbaren Energie wende nicht vernachlässigt werden. Gerade 
deshalb seien Investitionen in das Gasnetz weiterhin sinnvoll. Mit 
dem „Wasser-Impuls“ habe der DVGW zudem eine wichtige 
Initiative auf den Weg ge  bracht, um den Stellenwert des Wassers 
als unser aller Lebens mittel Nummer 1 wieder im öffentlichen 
Bewusst sein zu verankern und die Sicherheit, Qualität und 
Leistungsfähigkeit der öffentlichen Wasser ver sorgung jetzt und 
für die Zu  kunft zu gewährleisten.

Der Rohrleitungsbauverband hat sich für die Zukunft breit aufge-
stellt. Die intensiven Ak  ti vitäten und an zukünftigen Branchen-
anforderungen orientierten Strategien des Ver bandes zielen dar-
auf ab, Pro zesse im Leitungsbau zu verbessern. Hierzu zählt es 
besonders, immer wieder darauf zu drängen, dass Planungs- und 
Ausschrei bungs modali täten zeitnah optimiert werden müssen 
und dass die verantwortlichen Akteure der Branche dafür Sorge 
zu tragen haben, Investitionen in die Netze zu verstetigen, damit 
diese generationsübergreifend erhalten werden können. Dies 
schafft auch Sicherheit für die rbv-Mitgliedsunternehmen, damit 
sie auf der Basis einer verlässlichen und transparenten Auf trags-
situation langfristig planen können. Dabei ist nicht zuletzt auch 
der sehr gute Kontakt zu den Journalistinnen und Journa listen der 
deutschen Baufach presse ein wertvolles Werk zeug, um die Bot-
schaften des Verbandes un  überhörbar in der Branche zu platzie-
ren. Denn der stete Tropfen höhlt bekanntlich den Stein. (rbv)
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